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Das Testament des Matthias Hilgard aus Monzelfeld 
 

Während der Arbeit am Familienbuch Monzelfeld1 
wurden neben den Kirchenbüchern aus Monzelfeld, 
Bernkastel und den umliegenden Ortschaften auch 
Akten des Standesamtes Bernkastel, sowie 
Steuerlisten aus dem Stadtarchiv Trier und viele 
Archivalien aus dem Bestand 71,94 („Bestand 
Bernkastel") des Bistumsarchivs in Trier 
ausgewertet. Dabei kamen zwei interessante Funde 
ans Tageslicht, die unter verschiedenen Nummern 
geführt werden, aber eindeutig zusammengehören. 
Es handelt sich zum einen um das Testament des 
Matthias Hilgard2 aus Monzelfeld, den es als Pastor 
nach Katscher im heutigen Oberschlesien führte, 
vom 04.05.1643, zum anderen um einen Zettel aus 
der Korrespondenz zur Kneippschen Stiftung3 vom 
11.12.1641. In beiden Akten werden 
verwandtschaftliche Beziehungen aus der Familie 

des Matthias Hilgard aufgezeigt, wie sie in keiner 
anderen Quelle zu finden waren. Sie stellen eine 
einzigartige detaillierte Ergänzung der familiären 
Zusammenhänge der Familien Simon-Hilgard-
Hoffmann in Monzelfeld in der Zeit um 1600 dar 
und sollen im Folgenden aufgezeigt werden. 
 
Das Testament 
Wenden wir uns zunächst dem Testament von 1643 
zu. Es besteht aus einem doppelseitigen Bogen, der 
als Brief gefaltet war. Zwei Seiten sind durch den 
Notar Thomas Pflegerus aus Katscher beschrieben 
und enthalten den letzten Willen des Pastors 
Matthias Hilgard (siehe weiter unten). Die dritte 
Seite enthält folgenden, vermutlich von Matthias 
Hilgard selbst gezeichneten Stammbaum seiner 
Familie aus Monzelfeld: 

 

 
Abbildung 1: Stammbaum aus dem Testament des Matthias Hilgard 

  



 
In lesbarer Form4 stellt sich der Stammbaum folgendermaßen dar: 
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Der Zettel aus der Stiftungskorrespondenz 
 

War der Stammbaum im Testament von 1643 noch 
relativ gut lesbar, so gestaltete sich die Abschrift 
des Zettels von 1641 aus der Kneippschen Stiftung5 
schon bedeutend schwieriger, da die Struktur des 
Baumes sehr unzusammenhängend gezeichnet (d.h. 
eigentlich mehr „gekritzelt“) ist. Mit Hilfe des 
zuvor entdeckten Testaments war eine Zuordnung 
der einzelnen Personen (Knoten) allerdings 
möglich. Es konnten sogar neue, über das 
Testament von 1643 hinausgehende Erkenntnisse 

gewonnen werden, wie zum Beispiel, dass der 
Vorname von Matthias Hilgards Vater Johann 
lautete, bzw. dass der zweite Ehemann von 
Matthias’ Schwägerin Elisabeth, Georg Müller 
„von der Ha[g]h“, identisch zu „Kohlen Georg“ ist. 
Diese beiden Namen werden zwar in mehreren 
anderen Quellen genannt, allerdings war bis zur 
Auswertung der beiden hier behandelten 
Dokumente nicht sicher, dass es sich um ein und 
dieselbe Person handelt. 

 

  



 
Abbildung 2: Stammbaum aus dem Zettel der Kneippschen Stiftung 

 
 
In lesbarer Form6 stellt sich dieser Stammbaum wie folgt dar: 
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Gesamtüberblick und Ergänzungen 
Kombiniert man die Daten der beiden Stammbäume zu einem, so ergibt sich folgendes Bild: 
 

NN Simon 
* um 1550 Monzelfeld 

Adam Simon 
* um 1580 Monzelfeld 

† nach 1634 
∞ vor 1610 

Juliana Reiß 
* um 1585 

† nach 02.1625 

Johanna Simon 
* um 1585 Monzelfeld 

∞ vor 1612 
Lorenz Hoffmann 
* um 1585 Monzelfeld 

† nach 1638 
 

Peter Simon 
* um 1585 Monzelfeld 

† nach 02.1625 
∞ vor 23.02.1617 
Catharina NN 

* um 1590 
† nach 03.1623 

Anna Simon 
* um 1575 Monzelfeld 

† nach 11.04.1619 
∞ um 1595 

Johann Hilgard 
* um 1570 

† nach 11.04.1619 

Matthias 
Hilgard 
(Pastor) 
* um 1595 
Monzelfeld  

† nach 1643 
Katscher 

Johann Hilgard 
* um 1600 Monzelfeld 
† vor 1636 Monzelfeld 

∞ vor 1631 
Elisabeth NN 

* um 1605 
† nach 10.02.1657 

[II.∞ vor 1636 
Georg Müller, 
genannt „Kohl“] 

Adam Simon
* um 1612 
Monzelfeld 

† v 19.07.1676 
Bernkastel 
∞ um 1636 

Catharina NN
* um 1610 

† 22.05.1668 
Bernkastel

Maria Simon 
* um 1616 
Monzelfeld 

† 27.09.1681 
Veldenz 

Caspar 
Simon 

* um 1615 
Monzelfeld 

† nach 
11.12.1641 

Margaretha 
Hoffmann 
* 07.1620 
Monzelfeld 

† 10.02.1703 
Veldenz 

∞ vor 1637 
Adam Meyß 

* um 1610 
Veldenz 

† 27.05.1685 
Velden

Anna Maria 
Hoffmann 
* um 1615 
Monzelfeld 

† nach 04.05.1643 
Kloster Maria-

En
∞ vor 05.1643 

Peter 
Junckbluth 

* um 1606 
Veldenz 

† 09.12.1666 
Velden

gelport

z z
Anna Simon 

* 01.08.1639 Bernkastel 
Hans Adam 
Junckbluth 

* um 1641 
Veldenz 

† 25.07.1665 
Veldenz 

Johanna Simon 
* 03.1620 Monzelfeld 

Eva Simon 
* 02.1622 Monzelfeld 

 
Informationen, die sich lediglich aus den beiden 
behandelten Quellen ermitteln ließen, sind zur 
Verdeutlichung entweder durch gestrichelte 
Kästchen und Verbindungslinien oder durch kursive 
Schrift dargestellt. Nicht nur die Verwandtschaft der 
drei Familien Simon, Hilgard und Hoffmann, 
sondern insbesondere die beiden Heiraten von 
Margaretha Hoffmann und ihrer Kusine Maria 
Simon nach Veldenz sind neue Erkenntnisse, da im 
Kirchenbuch Veldenz lediglich ihre Vornamen 
genannt werden, nicht aber die Familiennamen oder 
der Herkunftsort Monzelfeld. Die Familie Hilgard 
starb mit Johann, dem Bruder von Matthias, vor 
1636 in Monzelfeld aus. Der Name Simon endete in 
Monzelfeld ebenfalls vor 1650 mit dem Tod der 
beiden Brüder Adam und Peter. Von beiden ist 
jeweils nur ein überlebendes Kind bekannt: Adam 

Simon der Sohn Adams, der den Familiennamen in 
Bernkastel weiterführte, bzw. Maria die Tochter 
von Peter Simon, welche Peter Jungblut aus 
Veldenz heiratete und anschließend dort lebte und 
verstarb.  
 
Der letzte Wille 
Pastor Matthias Hilgard sah seine beiden Kusinen 
Anna Maria und Margaretha, die Töchter von 
Lorenz Hoffmann, als seine Erben vor. Anna Maria 
lebte vermutlich im Frauenkloster Maria Engelport 
bei Treis an der Mosel, während Margaretha mit 
Adam Meyß aus Veldenz verheiratet war (diese Ehe 
blieb kinderlos).  
 
Das Erbe war mit einigen Bedingungen verknüpft. 
Die Transkription der Testamentsklauseln lautet: 

  



1. Ihnen anvertrauetes gut wie das Nahmen haben 
mag, wegen verlust, undt nach standthaffter 
Annforderung billiche Rechenschafft diesen zweien 
Erben geben sollen, Solte aber wieder Verhoffen 
sich noch irgendtein rechtmeßige schult von seinen 
Eltern hero befinden, sollen sie föderst dieselbte ehe 
sie erben zue zahlen schuldig sein 
2. Zum andern sol ihnen inclusive nicht zuegelaßen 
weniger noch vom recht gestattet werden, die 
Wiesen, Aker, grundt, undt garten zu verkauffen 
noch zu vertauschen, die weil sie nicht verheuratet 
sein doch inn deßen ihrem belieben nach zue 
genißen frei unndt offenstehen, 
3. Zum dritten, sollen sie von einnander nicht 
erben, sondern wenn eine mit tode abginge, sol 
derselbigen theil der haubtkirchen zue BerrnCastell 
falen unndt nach belieben des herren Pastoris aldar 
angewendet werden, 

4. Zum Vierden, wann aber eine verheiratet ohne 
leibes Erben todes abginge, sol der dritte theil 
ihrem hinterlaßenen Mann, zwei teil aber 
obbemelter Kirchen anheimfallen und stammen. 
 
In heutiger Formulierung kann man diese Klauseln 
wie folgt zusammenfassen: 
1. Eventuell noch bestehende Schulden seitens der 
Eltern sind zu tilgen. 
2. Gärten, Wiesen, Äcker und anderer Grundbesitz 
dürfen weder verkauft noch getauscht werden. 
3. Die beiden Schwestern dürfen einander nicht 
beerben. Wenn eine verstirbt, so fällt ihr Besitz an 
die Kirche zu Bernkastel. 
4. Falls eine Erbin verheiratet ist und kinderlos 
verstirbt, so geht ein Drittel des Erbes an ihren 
Ehemann, zwei Drittel an die Kirche zu Bernkastel. 
 

 
Das Siegel 
Im Testament von 1643, welches in der Stadt 
Katscher, dem damaligen Wohnort des Matthias 
Hilgard, verfasst wurde, ist das Wappen im Siegel 
der oberschlesischen Stadt noch recht gut zu 
erkennen und soll daher ebenfalls erwähnt werden. 
Es befindet sich oberhalb des Stammbaums und 
neben der Unterschrift des Notars Thomas 
Pflegerus. Das Wappen stellt einen brüllenden und 
nach links blickenden Löwen dar, der auf einer 
Stadtmauer trohnt. Über dem Wappen sind die 

beiden Buchstaben „K“ und „O“ zu erkennen. Ein 
modernes Bild des Stadtwappens ist zur 
Veranschaulichung daneben dargestellt. 
Die Stadt Katscher (poln. „Kietrz“), liegt an der 
Troja im Kreis Glubczyce (Leobschütz) ca. 20 km 
südlich der Kreisstadt Oppeln in der Woiwodschaft 
(Verwaltungsbezirk) Oppeln ca. 15 km nördlich 
der Grenze zu Tschechien und hat heute circa 
6.500 Einwohner. 

 

     
           Stadtsiegel von Katscher Anno 1643          Wappen von Katscher 
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